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Blitzlichter 
aus den
Tagesstätten

 „Ich habe früher im Park-
haus gearbeitet, das war 
gut. Im letzten Jahr bin 
ich ins Betreute Wohnen 
gegangen. Seitdem arbeite 
ich hier. Ich bin froh, dass 
ich die Arbeit sofort gekriegt 
habe. Ohne Arbeit – das 
ist nix. Hier fühle ich mich 
wohl, es geht mir wieder 
gut.“
(Frau Kn.)

„In der WfiA gibt es tolle Maschinen. 
Da geht es um Vorsicht, ich will ja 
meine Finger nicht kappen, aber die 
Gefahr gibt mir auch einen Kick. Ich 
finde es cooler, wenn ich was lernen 
kann, das treibt mich mehr an als die 
Arbeitsbelohnung. Ich trainiere, was 
man an jedem Arbeitsplatz braucht, 
z.B. Pünktlichkeit, Disziplin und Kon-
zentration.“ (Herr R.)

... ist ein Ziel der WfiA (Werkstatt 
für industrielles Arbeitstraining). So 
werden Kooperation, Flexibilität und 
Kommunikation groß geschrieben. 
Interesse an Arbeit, Motivation im 
Umgang mit Maschinen sowie ein 
Gefühl für eigene Schaffenskraft und 
Leistungsfähigkeit können sich ent-
wickeln. Dabei ist der diagnostische 
Blick der Mitarbeiter/innen entschei-
dend. „Wir stellen ein möglichst re-
alitätsnahes Bild der Arbeitswelt dar, 
z.B. mit Zeiterfassung und Arbeitsbe-
lohnung, um die Teilhabe am Arbeits-
leben zu fördern“, fasst  WfiA-Leiter 
Horst Stallmeister zusammen.

„Maschinenarbeit 
ist Männerarbeit? 
Nein. Das schaf-
fen auch Frauen!“ 
(Frau R.)

Bei Sonne, Wind und Schnee 
hat das Team der Parkgruppe 

im wahrsten Sinn des Wortes 
schwer zu ackern – und da-
bei immer auch noch was zu 
lachen.

Was
Arbeit
bedeutet

Und dann gibt‘s da noch …
… Arbeit in inklusiven Projekten

„Aktion Saubere Land-
schaft: Wir machen mit!“
Unter diesem Motto beteilig-
ten sich die Tagesstätte Lin-
denstraße 1 und der Bewoh-
ner-Beirat am 17.03.2015 an 
der ehrenamtlichen Bürgerak-
tion der Stadt Warstein. Von 
Jürgen Steinmetz mit dem nö-
tigen Equipment ausgestattet, 
schwärmten die Aktiven aus, 
um den Bereich Lindenstraße/ 
Alter Bahnhof von Unrat zu 
befreien. Tatkräftig sammelten 
sie ein, was im Laufe der Zeit 
achtlos weg geworfen wurde.

Und da kam so manches 
zusammen! Mit prall gefüll-
ten Müllsäcken ging es direkt 
zum Betriebshof. Nachdem sie 
mitgewirkt hatten, um „das 
Stadtgebiet Warstein wieder 
ein Stück lebens- und liebens-
werter“ zu machen (wie es im 
Internetaufruf der Stadt hieß) 
waren sie in der Tagesstätte 
Lindenstraße 1 zum wohl 
verdienten Zweiten Frühstück 
eingeladen.

„Schauspieler sein ist auch 
anstrengend!“
So lautet das Fazit von Herrn E., 
der als Komparse bei den Dreh-
arbeiten für den Kinofilm „Ne-
bel im August“ gearbeitet hat. 
Viele lange Drehtage, häufiges 
Wiederholen von Szenen, viele 
Menschen, viel Unruhe … das 
fanden auch Frau Kn. und Herr 
Kl. stressig. Als Beiratsmitglieder 
hatten sie sich beim Casting 
beworben, weil der Beirat sich 
mit dem Thema „Heilanstalt in 
der Nazi-Zeit“ bereits intensiv 
beschäftigt hat. Und natürlich, 
weil es spannend ist, Dreharbei-
ten live zu erleben. 

So sind die Komparsen trotz 
allem Stress auch froh über die 
neue Erfahrung: „Es hat alles 
Spaß gemacht – jederzeit noch 
mal“, strahlt Frau Kn.. Von der 
Filmcrew, die allen Komparsen 
herzlich begegnete, erhielten 
sie ein dickes Lob: „Was sie ge-
leistet haben, ist fantastisch!“  

Hand in Hand arbeiten



Frau Kl. hat in ihrem Leben 
viel erreicht. Sie lebt in einer 
Außenwohngruppe und 
hat von 1999 bis 2005 im 
Heilpädagogischen Zentrum 
(HPZ), einer Tagesstätte des 
LWL-Wohnverbunds, gear-
beitet. Jetzt ist sie Mitarbei-
terin der Werkstatt für be-
hinderte Menschen (WfbM) 
in Belecke. 

„Im HPZ hatte ich noch viele 
Probleme mit anderen Leuten“, 
sagt Frau Kl.. Mit den HPZ-Mit-
arbeiterinnen und in enger Zu-

„Ich habe was geschafft!“
sammenarbeit mit den Betreue-
rinnen der Wohngruppe konnte 
sie Lösungen entwickeln. Auf 
Grundlage des Empower-
ment-Ansatzes arbeiteten alle 
gemeinsam an der Entwicklung 
ihrer sozialen und emotionalen 
Kompetenzen.

Das Glanzstück aus dieser 
Zeit ist eine selbst gebaute 
und bemalte Giraffe. Mit Stolz 
erzählt Frau Kl.: „Die Giraffe 
war kniffelig, hat mir aber Spaß 
gemacht.“

„Es war immer ihr Wunsch 
und ein großes Ziel, in die 

WfbM gehen zu 
dürfen“, schildert Frau 
Ratte, Leiterin des 
HPZ. „Dafür erprobte 
sie sich in mehreren 
Praktikumsabschnit-
ten. Im Oktober 2005 
bewältigte sie erfolg-
reich das Praktikum in 
der WfbM. Frau Kl. hat 
sich ein Ziel gesteckt 
und es mit Unterstüt-
zung erreicht“.

Arbeit in der WfbM
In der WfbM arbei-
tet Frau Kl. zurzeit in 
einem Tischteam mit 
drei Personen, hat 
aber immer wieder mit 
anderen Teilnehmern 
ihrer Abteilung zu tun. 

Manchmal ärgert sie sich über 
die anderen. Aber nur manch-
mal: “Ich versteh´ mich gut mit 
meinem Team“, lacht sie. 

„Die Giraffe war kniffelig, hat mir aber 
Spaß gemacht“, erzählt Frau Kl., hier mit 
HPZ-Mitarbeiterint Kathrin Hense, über 
ihr Glanzstück.

Der Rentner Herr H., der im 
Betreuten Wohnen in einer 
Familie lebt, berichtet über 
seinen beruflichen Werde-
gang und seine derzeitige 
Tätigkeit.

Herr H., welchen 
Berufswunsch hat-
ten Sie als junger 
Mann?
Ich wollte Elektriker 
werden, das war 
nicht möglich. Des-
halb habe ich mit 
einer Schreinerleh-
re angefangen. 
Aber ich musste da 
immer nur Bröt-
chen holen.

Was haben Sie denn in Ihrem 
Arbeitsleben gern gemacht? 
Was konnten Sie gut?

Ich war gut im Rechnen. Und 
in Eickelborn habe ich Bücher 
rumgebracht, das habe ich gern 
gemacht. Ich hatte eine große 
Tasche, die war ganz schön 
schwer. Die bestellten Bücher 
habe ich den Pflegern gege-

ben. Mit den Leuten 
kam ich aber nicht in 
Kontakt.

Welche Tätigkeit 
gefällt Ihnen hier in 
der Tagesstätte am 
besten?
Ich spiele gern Kniffel 
und Rommé mit Rita 
Kleinert und male 
jede Menge Manda-
las. Das Mittagessen 
ist gut. Außerdem 

habe ich einen guten Draht zu 
Pringel, dem Hund von Monika 
Görgen. Es ist alles in Ordnung.

„Ich bin froh, wenn es nach Feiertagen wieder los geht!“

Ich komme gern hierhin. Und 
ich bin froh, wenn es nach 
Feiertagen wieder los geht!

Herzlichen Dank für das Inter-
view!

In Kontakt sein

Die Tagesstruktur Werl bietet 
ein niederschwelliges Angebot 
im Bereich Beschäftigung für 
Menschen mit Lernschwierig-
keiten, mit psychischen oder 
Suchterkrankungen. „Die 
Hauptziele sind Förderung und 
Aufbau von sozialen Kompe-
tenzen und Beziehungen, von 
Ausdauer und lebensprakti-
schen Fähigkeiten. So kochen 
und essen wir alle gemein-
sam“, erklärt Mitarbeiterin Rita 
Kleinert.

Der Abteilungsleiter Herr Witte 
lacht mit. Er sieht das genauso 
und berichtet: „Auf Frau Kl. ist 
Verlass. Auch wenn es Zeitdruck 
gibt, schafft sie ihre Arbeit.“ 
Und die ist vielfältig: Frau Kl. 
tütet Briefe und Kundenma-
gazine ein, faltet Kartons oder 
etikettiert Kabelrollen.

Jetzt denkt Frau Kl. schon an 
die Rente. Aber noch nicht ans 
Aufhören. „Wenn ich in Rente 
bin, arbeite ich weiter. Dann will 
ich in die WfiA.“ 

Sowohl die Mitarbeiter/innen 
des HPZ als auch der WfbM 
sind von Frau Kl.‘s Werdegang 
beeindruckt und betonen, dass 
das gute Zusammenspiel mit 
der Wohngruppe zum Gelingen 
beigetragen hat.

Kreative Dekorationen, Floris-
tik und Holzarbeiten werden 

in der ABiS in sorgfältiger 
Handarbeit hergestellt. „Das 
filigrane Arbeiten in der ABiS 
hatte viel mit Durchhalten zu 
tun. Mir selbst gefällt das Herz 
am besten. Es war wichtig zu 
merken, dass ich das zu Ende 
bringen kann.“ (Herr R.)

Auch hier wird schwer gear-
beitet: Nach der Renovie-

rung wird die Tagesstätte KLuB 
mit dem vielfältigen Angebot in 
die schönen Räume über dem 
Café einziehen.
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Frau Kl. und Herr Witte.

Eine Runde Kniffel mit Rita 
Kleinert gehört zu den 
Lieblingsbeschäftigungen 
von Herrn H., der sich auch 
mit Hund Pringel (Foto 
unten) bestens versteht.

Unsere Angebote 
zur Tagesstruktur 

n HPZ (Heilpädagogisches  
 Zentrum)

n  Tagesstätte ABiS (Arbeit und  
 Beschäftigung im Suchtbe- 
 reich)

n  WfiA (Werkstatt für 
 industrielles Arbeitstraining)

n  Parkgruppe

n  Tagesstätte KLuB (Kommu- 
 nikation, Lebenstraining und  
 Beschäftigung)

n  Tagesstruktur Lindenstraße 1  
 (Warstein)

n  Tagesstruktur Steinergraben  
 (Werl)


